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ES wird nochmals darauf hingewieftn , daß die AuS»

ivhr von Heu aus dem Kreise St . Goarshausen nur mit
Genehmigung des Kreisausschusses gestattet ist. Auswärtige
Aufkäufer sind in allen Fällen hierher zu verweisen.

Die Heren Bürgermeister wollen dies nochmals zur
»sfentlichen Kenntnis bringen und namentlich die Besitzer
von Fuhrwerken und die Fährleute am Rhein und an der
Lahn mit Anweisung versehen.

Für den Aufkauf von Heu für die Heeresverwaltung l,t
der Kaufmann Albert Morgenstern Hierselbst bestellt.

St . Goarshausen , den 8. Februar 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat . _
Königreich Preußen.

Ausführungs - Anweisung
Mr die-Erhebung der Vorräte an Brotgetreide und Mehl,
«erste Hafer sowie Hülsenfrüchten am 15. Febuar 1917.

Auf Grund der von dem Stellvertreter des R̂eichskanz¬
lers erlassenen Verordnung vom 14. Jan . ds. Js . (Reichs-
Kesetzbl. S . 46 » findet am 15. Februar 1917 im Deutschen
Reiche eine Aufnahme der Vorräte an Brotgetreide und
Mehl , Gerste, Hafer sowie Hülsenfrüchte aller Art , mrt
Ausnahme von Wicken und Lupinen , statt.

Gemäß § 9 der obengenannten Verordnung wird für
die Durchführung der Aufnahme in Preußen folgendes be¬
stimmt : .

1. Die Aufnahme erstreckt sich auf. sämtliche landwirt¬
schaftliche Betriebe.

Die Aufnahme der Mehlvorräte ' erstreckt sich auf die
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe., die nach § 6 der
Verordnung über Brotgeteide und Mehl aus der Ernte
1916 vom 29 . Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 782) das
Recht als Selbstsersorger in Anspruch genommen haben.
Als Selbstversorger gelten, vorbehaltlich einer anderen Be¬
stimmung nach § 49 d. a . a . 0 ., der Unternehmer des land¬
wirtschaftlichen Betriebes , die Angehörigen seinerWirtschaft
einschließlichdes Gesindes sowie ferner Naturalberechtigte,
insbesondere Altenteiler , und Arbeiter , soweit sie kraft ih¬
rer Berechtigung oder als Lohn Brotgetreide oder Mehl zu
beanspruchen haben.

Außerdem sind die Vorräte an Brotgetreide und Mehl,
Gerste, Hafer und Hülsenfrüchten festzustellen, die sich im
Gewahrsam von Kommunalverbänden oder für einen Koin-
munalverband als Empfänger am Erhebungstage auf dem
Transporte befinden oder vonKommunalverbäuden bereits
an Bäcker, Konditoren und Händler sowie, an Tierhalter ab¬
gegeben, aber am 15. Februar 1917.noch vorhanden sind.
■ Kommunalverbände im Sinne der Verordnung sind die

Kreise (Oberämter , Stadtkreise ).
2 . Zur Ausnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßen

Anzeige der vorhandenen Vorräte sind die Betriebsinhaber
ober ihre Vertreter verpflichtet. Sie haben die Richtigkeit
der gemachten Angaben , durch eigenhändige Unterschrift zu
bescheinigen.

3. »Die Aufnahme soll die Vorräte an den- nachstehend
aufgeführten Frucht - und Mehlarten erfassen, die sich mit
Beginn des 15. Februar 1917 im Gewahrsam der zur An¬
zeige Verpflichteten oder im Falle der Ziffer 1 Abs. 4 für
einen Kommunalverbaud auf dem Transporte befunden
haben:

») Roggen , Weizen, Kernen (Enthülster Spelz , Dinkel,
Fesen), sowie Emer und Einkorn , sämtlich gedroschen

l und ungedroschen, (allein oder mit anderem Getreide
außer Hafer , gemischt-)

b ) Roggen- und Weizenmehl (auch Dunst ) allein oder mit
anderem Mch ! gemischt, einschließlich des zur mensch¬
lichen Ernährung dienenden Schrotes und Schrot¬
mehls -,

©) Gerste, gedroschen und ungedroschen;
ck) Hafer , sowie. Mengkorn und Mckchfrucht, worin sich

Hafer befindet, gedroschen und ungedroschen;
e) Hülsenfrüchte aller Art (Erbsen, Bohnen , Linsen, ein¬

schließlich Ackerbobnen und Peluschken), mit Ausuah-
, me von Wicken und Lernen , sowie Gemenge (Hülsen-

früchte aller Art . untereinander oder mit Körner¬
früchten gemischt), gedroschen und ungedroschen.

Vorräte , die in fremden Speichere., Getreideböden,
Schrammen , Schiffsräumen und dergleichen lagern oder
v»n Selbstversorgern .oder Kommunalverbänden an Track--

nungsanstalten oder Mühlen .zum Trocknen oder Vermah¬
len überwiesen worden sind, sind vom Verfügungsberech¬
tigten anzugeben und bei diesem sestzustellen, auch dann,
wenn er die Vorräte nicht unter eigenem Verschlüsse hat

Die vorhandenen Vorräte an gedroschenen Fruchtarten
find nach Zentnern (100 Pfund ) und etwa überschießenden
vollen Pfunden anzugeben. Ungedroschene Vorräte sind
nach dem Körnerertrage gewissenhaft zu schätzen und ge¬
trennt von den bereits gedroschenen Mengen nach vollen
Zentnerit nachzuweisen.

Außerdem ist die Zahl der nach der Verordnung über
Brotgetreide und Mehl im Selbstversorgerhaushalte des
Betriebsinhabers zu versorgenden Personen anzugeben.

4. Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht:
») aus Vorräte die im Eigentum des Reiches, eines Bun¬

desstaates oder Elsaß-Lothringens , insbesondere im
Eigentume der Heeresverwaltungen oder der Marinc-
verwaltung stehen;

b) auf Vorräte , die im Eigentume der Reichsgetreldestelle,
G . m. b. H., der Zeutral -Einkaufsgesellschastm. b. H.,
stehen;

<•) auf das von der Reichsgetreidestelle (Reichsfuttennittel-
stelle) zur Perfntterung freigegebene Brotgetreide und
Mehl.

5. I . Die Kommunalverbände sind verpflichtet, bis
spätestens zum 28. Februar 1917 eine sorgfältig«; Nachprü¬
fung der Erhebung durch Beamte ooer beeidigte Ver¬
trauensleute vorzunehmen , die sich auf mindestens 10 vom
Hundert der abgegebenen Anzeigen erstrecken muß. Ergibt
diese Nachprüfung eine Unzuverlässigkeit der abgegebenen
Aezeigen, oder Hai sich bei ftüheren Erhebungen eine Unzu¬
verlässigkeit der Anzeigen in dem betreffenden Zählbezirk
ergeben, so ist die Nachprüfung möglichst auf sämtliche ab¬
gegebenen Anzeigen zu erstrecken.

5. 11. Mit der Nachprüfung sind neben unbedingt zu¬
verlässigen Landwirten möglichst aus anderen Gemeinden
hauptsächlich Lehrer an landwirtschaftlichen Schulen der
u- schiedenen Abstufungen sowie Volksschullehrer aus be¬
nachbarten Gemeinden zu beauftragen . Diese Beamten
nJ  Vertrauensleute sind darauf hinzuweisen, daß ihr
Amt von größter Bedeutung ist und daß im vaterländischen
Interesse keine Mühe gescheut werden darf , um ein zuver¬
lässiges Ergebnis der V außerordentlichwichtigen Erheb¬
ung zu gewährleisten . Die mit der Nachprüfung betrauten
Personen haben sich persönlich in die Vorrats - und Be¬
triebsräume oder sonstigen Aufbewahrungsorte zu be¬
geben, in denen Vorräte der in Ziffer 3 genannten Art zu
vermuten find, und haben sich dort durch Augenschein und
Prüfung der Bücher des Anzeigepflichtigen von der Rich¬
tigkeit der gemachten Angaben zu überzeugen.

Ueber die Nachprüfung sind Listen nach besonderen Vor¬
drucken auszustellen, die den Kommunalverbänden mit den
übrigen Erhebungsvordrucken zngehen werden. Die Kom¬
munalverbände haben in diese Listen die Namen der Ge¬
meinden und die Zu - und Vornamen der «Betriebsinhaber
einzutragen , bei denen die Nachprüfung vorgenommmen
werden 'soll, wobei auch die Gemeiudevorstäude nicht zu
übergehen sein werden . Ferner haben sie in diesen Listen
aus Grund der ihnen übersandten Gemeinde- (Zählbczirks -)
Listen die von den betreffenden Betriebsinhabern am 15.
Februar 1917 angegebenen Vorräte nachzuweisen.

Die mit der Nachprüfung betrauten Personen haben die
von ihnen festgestellten Vorräte in die Liste einzutragen,
diese abzuschließen und bescheinigt an den Kommunalver¬
band zurückzugeben.

6. Die Erhebung der Vorräte erfolgt gemeindeweise.
Die Ausführung der Erhebung liegt den Gemeindebehör¬
den ob In den Orten mit Königlicher Polizeiverwaltung
ist diese zur Mitwirkung verpflichtet.

7. Für die Erhebung sind folgende Vordrucke zu ver¬
wenden:

a ) Gemeinde - (Zählungsbezirks -) Liste I (für die Angabe
der Brotgetreide und Mehlvorräte ),

d) Zusammenstellung für den Kommunalverband (Kreis¬
liste) 1 (für die Angabe der Brotgetreide und Mehlvor¬
räte ) ,

e) Gemeinde- (Zählbezirks-) Liste II (für die Angabe der
Vorräte au Gerste, Haler und Hülsenirüchten),

d ) Zusammenstellung für den Kommunalverbaud (Kreis¬
liste) II ssür die Angabe der Vorräte an Gerste, Hafer
und Hülsenfrüchten).

Die auf den Vordrucken stehende Anweisung ist genau
zu beachten. Macht es die zerstreute Lage oder die Seeien-

zahl einer Gemeinde wünschenswert, Zähltx^rrke zu bilden,
so kann di« Gemeindeliste unter entsprechender Aenderung
des Vordruckes auch als Zählbezirksliste benutzt werde» ,
eine Gemeindeliste ist aber auch in diesem Felle aufzusteum,
sie braucht dann aber nicht die Namen der Anzeigepflich¬
tigen und deren Vorräte im einzelnen zu enthalten , e3 ß*
nügt vielmehr die Eintragung der Schlußfummen der Zähl-
bezirkslisten. .

Bei den Zusammenstellungei : für den Kommunalver¬
band (Kreislisten ) I und 11 ist eine Aufführung der einzel¬
nen Gemeinden des Kreises nur für die Urschrift ersor-
derlich, während für die auzufertigenden Abschriften dw An¬
gabe der Summen sämtlicher Gemeindelisten in einer Zeckt
als Kreissumme genügt , wobei Mengen von 50 Pfund oder
mehr als volle Zentner zu rechnen sind und geringere
unberücksichtigt bleiben.

8 Die Gemeindevorsteher (Gutsvor »teher) mit Aus¬
nahme der Magistrate (Oberbürgermeister , Bürgermeister)
der Stadtkreise haben die abgeschlossenen und bescheungten
Gemeindelisten 1 und II sowie die etwa ausgestellten Zahl¬
bezirkslisten bis spätestens zum 20. Februar 1917 dem
Landrat (Oberamtmann ) einzusenden.

9 Die Stadtkreise übertragen die Schlußfummen der
Gemeindeliften I und II in die Zusammenstellungen für den
Kommunalverbaud (Kreislisten) I und II und weyen ttt ei-
ner besonderen Summe die Vorräte nach, die sich in ihrem
Gewahrsam oder für sie auf dem Transporte befinden oder
die bereits an die in Ziffer 1 Abs. 4 genannten Verbrau
cher abgegeben, aber am 15. Februar 1917 noch vorhanden

abgeschlossenen und bescheinigten Zusammenstel¬
lungen (Kreislisten ) I und H nebst den Listen -Iber die
nach Ziffer 5 ausgeführte Nachprüfung sind b,s spätestens
zum 3. März 1917 an das Königlich Preußische Stattftt-
sche Landesamt in Berlin SW .68, Lindenslraße 28, einzu-
senden. Je eine Abschrift der Zusammenstellungen I und
II ist dem Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten
einzureichen. Die Gemeindelisten und die etwa ausgestellten
Zahlbezirkslisten sind sorgfältig auszubewahren.

10. Die Landräte (Oberamtmänner ) verteilen tne ch-
ufn zugehenden Vordrucke au die Gemeinden ihres K'reises,
sammeln die ihnen zugesandtenGemeinde- und Zählbezirks¬
listen wieder ein und tragen die Schlußsummc der Gemem-
deliften 1 und II in die Zusammenstellungen für den Kom-
munalvd ^band (Kreislisten ) l und !I AeEindetveise ein,
wobei streng darauf zu achten ist, daß die Gemeindelisten -
von sämtlichen Gemeinden und Gutsbezirke:: ihres Kreises
vorhanden sind.

In einer besonderen Summe twr Zusammen siellmögen
(Kreislisten ) I und 11 sind die Vorräte nachzuweifeu, die
sich in Gi-wahrsam von Kommunalverbänden oder fiir sie
auf dem Transporte befinden oder die bereits an die in
Ziffer 1 Abs. 4 genannten Verbraucher abgegeben, aber am
15. Februar 1917 noch vorhanden sind.

Die Schlußfummen der abgeschlossenen Zufannneustel-
lungen (Kreislisten ) 1 und II sind in die Reinschriften zu
übertragen , und diese nach erfolgter Bescheinigung nebst den
Listen über die nach Ziffer 5 ausgeftchrte Nachprüfung W»
spätestens 3. März 1917 dem Königlichen Statistischen Lan¬
desamt in Berlin SW . 68, Lindenstraße 28, zu übersenden.
Je eine Abschrift der Zusammenstellungen 1 und II ist dem
Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten einzureichen.
Die Gemeinde - und Bezirkslisten sind sorgfältig auszube¬
wahren .* 123

11. Die Herstellung und Versendung der Vordrucke er¬
folgt durch das Königliche Statistische Landesamt in Ber¬
lin SW . 68, Lindenstrahe 28, bei dem auch ein etwaiger
Mehrbedarf an Vordrucken anzumelden ist,

Es ist Sorge daftir zu tragen , daß die Bevölkerung recht¬
zeitig vor der Erhebung in sämtlichen Gemeinden und
Gutsbezirken durch öffentliche Bekannmachung in ; geeig¬
neter Weise aus ihre Anzeigepflicht hingewiesen wird.

13. Die Landräte (Oberamtmänner) und Königliche«
Polizeiverwaltungen , die Magistrate (Oberbürgermeister,
Bürgermeister ) der Stadtkreise sowie auch sämtliche sonsti¬
gen (Hemeindevorstände (Bürgermeister , Gemeindevor¬
steher) und die Gutsvorsteher , h'xjiex  die von ihnen oder

wom Kommunalverbände gemäß Ziffer 5 beauftragten Be¬
amten und Vertrauensleute sind befugt, zur Ermittlung
richtiger Angaben Vorrats - und Betriebsräume oder son¬
stige Aufbewahrungsorte , wo Vorräte der in Zv êr 3 ge¬
nannten Art zu vermuten sind, zu durchsuchen und die Ge¬
schäftspapiere und -bücher des zur Anzeige Verpflichteten zu
prüfen.

mm



Lahnfteinec Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.
14. Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er ver¬

pflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht oder der
Vorschrift in Ziffer 13 zuwider die Durchsuchung oder die
Einsicht der GetchästSpapiere oder -bücher verweigert, wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe biß
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Neben der Strafe können Vorräte, die verschwiegen worden
sind, eingezogen werden,, ohne Unterschied, ob sie de«
Anmeldepflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Angaben, zu denen er verpflichtet ist
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bi- zu
dreitausend Mark bestraft.

B e r l kn , den 29 . Januar 1917.
Minist erium für Landwirtschaft, Domäne« und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.
Der Minister des Innern,

von Loebell.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ist die für die Er¬

hebung » forderlichen Mahnahmen sofort zu treffen. Die
Formulare werden nach Eingang sofort übersandt werden.

Der Einsendung der Gemeindelisten und Zählbezirks¬
listen sehe ich bis zum 20. Fedruar 1917 entgegen.

St . Goarshausen , den 9. Februar 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geh . Regierung - rot.

Auf Grund des § 12 der Verordnung über die Errichtung
von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelungen
vom 2b. 9. 191b (R . G. Bl . 607) und vom 4. II . 1915 (R.
G. Bl . 728) wird mit Genehmigung des Königlichen Re¬
gierungspräsidenten zu Wiesbaden hiermit folgendes ange¬
ordnet:

§ 1.
Ersatzmittel für Lebensmittel und Zusatzmittel zu solchen

unterliegen im Gebiete des Kommunalverbandes der An¬
meldepflicht und der dauernden Ueberwachung.

Ersatzmittel und Zusatzmitel sind alle gewerblich herge¬
stellten Waren , die als Ersatz von oder als Zusatz zu Le¬
bensmittel dienen, also beispielsweise Suppenwürfel , Back¬
pulver , Oelersatz und dergl . mehr.

§2
Zur A Meldung sind verpflichtet : Erzeuger und Händ¬

ler (Kleinhändler , Großhändler , Agenten , Kommissionäre),
die Ersatzmittel in den Handel bringen wollen.

Händler sind von der Anmeldepflicht befreit, sofern der
Lieferer der Ware seinen Wohnsitz im Regierungsbezirk
Wiesbaden hat und das Ersatzmittel durch den Lieferer be¬
reits bei seinem zuständigen Kommunalverband angemeldet
ist. Der Händler ist in diesem Falle verpflichtet, sich von
dem Lieferer eine polizeilich beglaubigte Abschrift über die
durch denselben erfolgte Anmeldung geben zu lassen und sie
aufzn bewahren.

Die Anmeldung hat bei der Pressprüfungsstelle für den
Kreis St . Goarshansen zu St . Goarshausen zu erfolgen.

Die Anmeldung hat zu geschehen auf vorgedruckten
Formularen , welche auf der Anmeldestelle erhältlich sind.
Das Formular ist in doppelter Ausfertigung einznreichen;
ein Exemplar wird dem Anmeldenden , mit dem Stempel
der Anmeldestelle versehen, zurückgegeben und dient als
Ausweis über die erfolgte Anmeldung.

$ »
Bei der Anmeldung ist mitzuteilen:
1 Name und Bezeichnung, unter welchen das Ersatz¬

mittel oder Zusatzmittel in den Handel kommen soll und
Angabe des Lebensmittels , welches ersetzt werden soll.

2. Zuficherungen , welche über die Gebrauchsfähigkeit
des Ersatzmittels oder Zusatzmittels in Reklamen, Anzeigen,
Preislisten usw. gemacht werden sollen sowie Gebvauchsan-
weisuug.

3. Chemische Zusammensetzung des Ersatzmittels bzw.
Zusatzmittels oder wenigstens Angabe der hauptsächlichsten
Bestandteile.

4. Kleinverkaufspreis.
Dem Antrag sind Proben in zwei Exemplaren beizu-

fügen.
Es empfiehlt sich anzugeben , wer der Hersteller ist und

wo er seinen Wohnsitz hat , ferner , ob der Hersteller für
das Ersatz- bezw. Zusatzmittel bereits der Anmeldepflicht
in einem anderen Orte unterliegt und wo.

^ ' § 4.
Der Anmeldende ist berechtigt, sobald er das abgestem¬

pelte Anmeldeformular zurückerhalten hat, das Ersatz- oder
Zusatzmittel in den Handel zu bringen.

Die Preisprüfungsstelle für den Regierungsbezirk Wies¬
baden in Frankfurt a. M . ist berechtigt, zu Prüftrngszwek-
ken jederzeit Muster des Ersatzmittels oder Zusatzmittels
durch einen Beauftragten entnehmen zu lasten. Sie ist
ferner berechtigt, den Vertrieb jederzeit zu untersagen oder
von bestimmten Bedingung »» abhängig zu machen. Gegen
die Entscheidung der Preisprüfungsftelle für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden in Frankfurt a. M . steht di« Be¬
schwerde an den Regierungspräsidenten zu Wiesbaden of¬
fen. Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung.

§ 5 .
Die Bestimmungen dieser Verordnung beziehen sich

nicht auf diejenigen Ersatzmittel, welche von Beerben oder
behördlichen Stellen in Verkehr gebracht werden.

. . $6
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Bekanntmachung werden gemäß § 17 der Bundesratsbc-
kanntmachung vom 25 . 9. 1915 mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft, so¬
weit nicht nach anderen Bekanntmachungen insbesondere
nach der Bundesratsbekanntmachung vom 23 . 3. 1916 über
Aenderung des Gesetzes betr . Höchstpreise und der Verord¬
nung gegen übermäßige Preissteigerung eine höhere Strafe

verwirkt ist. Auch kann— auf Grund der Bekanntmachung
zur Fernhaltung unzuverlästiger Personen vom Handel
vom 23. 9. 1915 sowie der Verordnung über den Handel
mit Leben- - und Futtermitteln und zur Bekämpfung des
Kettenhandels vom 24. 6. 1616 — der Handelsbetrieb un¬
tersagt werden.

§
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in

Kraft.
St . Goarshausen, den 1. Februar 1917.

Der Vorsitzendedes KreisauSschusteS.
Berg,  Geheimer Regierungseat.

vir teufAn ÄitÄrrichtr.
«TB . (Amtlich.) Greste » H « uptqn « e »ier,

10. Februar, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Armee des General feldmarschalls Herzog von
Württemberg an der Upern- und Wqtschaetefront, bei der
Heeresgruppe Kronprinz « upprecht im Artois, wie zwischen
Aucre und Somme mehrfach gesteigerte Tätigkett der ar.
tillertstifchen Kräfte.

Unter Feuerschutz stießen an viele« Stellen englische
Erkundungstrupps, südlich von Salll , starke Abteilungen
gegen unsere Stellungen vor; sie wurden überall abge-
wiese».

Heeresgruppe Kronprinz:
Auf dem Westufer der Maas setzte von Mittag an hef¬

tiges französisches Feuer ein. Durch unser Wirkungsschie.
tzen ist ein sich vorbereitender Angriff gegen Höhe 304 un-
terdrückt worden. Auf dem östlichen Flußufer am Pfeffer¬
rücken scheiterte drr Vorstoß einer feindlichen Kompagnie.

Bei Vaux (nördlich von St . Mihiel ) drang einer un¬
serer Stoßtrupps in die französischen Linien und vernichtete
Unterstände mit ihrer Besatzung.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generolseldmarschag«

Prinzen Leopold von Bagern.
Nordwestlich von Stanislau brachte ein planmäßig

durchgesührtes Unternehmen 17 Gefangene und drei Ma-
schinengewhre ein.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Josef,

und bei der
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsMackensen:

ist die Lage bei anhaltendem Frostwetter unverändert.
Mazedonische Fron»

Zwischen Wardar und Doiransee zeittveilig lebhaftes
Geschütz- und Minenwerferfeuer.

Der erste « eneralquartiermelster: Ludeadorsf.

Abendbericht des Großen Hauptquartters.
Berlin,  10 . Feb. (Amtlich.) Aus dem Rorduser

der Somme, am Westufer der Maas , an mehreren Abschnit¬
ten der Ostfront und zwischen Wardar und Doiransee leb¬
hafte Artillerietätigkeit.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
11. Februar, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Westlich von Lille, beiderseits des Kanals von La Bas¬
see und der Searpe , sowie im nördlichen Teil des Soaune-
gebietes lebhafter Artilleriekampf.

Auf dem Nordufer der Aucre griffen die Engländer mit
starken Kräften nordöstlich von Beaumont, auf dem Süd¬
ufer östlich von Grandcourt und nördlich von Courrelette
mit schwäiheren Abteilungen an. Am Wege vom Pusieux
nach Beaucourt drangen sie in Kompagniobreite ei«, an
allen übrigen Teilen sind sie, zum Teil im Rahkampf, zu¬
rückgewiesen worden.

From des deutschen Kronprinzen.
Airs dem linken Maasuser nahm, wie am Bortage, das

Feuer von Mittag an zu, ohne daß sich ein Angriff ent-
wickelte.

Im Walde vstn « illg (südwestlich von St . Mihiel) bei-
derfeits der Mosel erfolgten ftaazösische Vorstöße, die durch
unser Abwehrfeuer und im Handgemenge abgeschlagen
wurden.

Erkundungs- und Angriffsaufgaben führten unsere
Fliegergeschwader weit hinter die feindliche Front. Für
die Gegner »sichtige milttärif«he und Verkehrsantagcnwur¬
den bei Tag und bei Rächt wirkungsvoll mit Bomben be-
morsen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz,
-eerasfraat des » eueralseldmarfchalls

Prinzen Lespald von » a,eru.
Mit nachlajfenderKälte nahm die Gefechtsrättgkeftm

»ielen Abschnitten zu. Bei Postawy (nördlich d«s Rarorz-
sees) und südöstlich von Zloczow wurden rusiifche Jagd¬
kommandos abgewiesen. — Am Unterlauf des Stochod hol¬
ten unsere Stoßtrupps ohne eigenen Verlust eine Anzahl
Gefangene aus den feindlichen Graden.

An der Front des Generalobersten Erzherzog Josef und
bei der Heeresgruppe des Geaeralfeldmarschalls von Mak-
kenfen außer Borfeldgefechtenund nur vereinzelt lebhafte¬
rem Gefchützfener. keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monastir blieb ein ftauzöfischer Vor¬

stoß, südrvestkich des Doirarrsees ein nach starkem Borberei-
tuagsfeoer einsetzcnder Angriff ohne jeden Erfolg.

Der erste Generalquartjerrneister: Lützendorfs.

»deadbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  11 . Fe». (Amtlich.) Beitzerfeit» der A« r«

lebhafte Artillerie- und Grabenkamp ftätigkeit.
Sonst im Westen und Osten nichts wHenüiches.

S»zHmitmkiikrn rotem«nMtfeta.
WTB . Wien,  10 . Febr . Amtlich wird verlautbarts

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Stanislau hatte eine von unsere»

Truppen durchgeführte Unternehmung vollen Erfolg . Ditz
in die rumänischen Gräben eingedrungenen Abteilungen
brachten 17 Gefangene u»»d 3 Maschinengewehre als Bvutze
ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen gewannen unsere Truppen durch nächt¬

liche Unternehmungen mehrere feindliche Grabegstidke,
fügten den Italienern schwere blutige Verluste zu, brachte«

»15 Offiziere und 660 Mann als Gefangene ein, erbeutete»
s 10 Maschinengewehre und 2 Minentverfer und viel sonsti¬

ges Material . Abteilungen der Inf .-Reg . 85 und 87,.
Landsturminfanterie aus Niederösterreich und der Buko¬
wina hatten an diesem Erfolg hervorragenden Anteil.

Södöstlicher » riitzSschaaplnH
Keine besonderen Ereignisse.

Bar Sieflfeertrtttt be* Ehest bei Grncralstadt
i . %ftf t s , Feldmarfchalleurnant.

WTB . Wien,  11 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Ocna bei Bekas und südöstlich von
Zloczow wurden feindliche Jagdkommandos abgewiesen.

Am unteren Stochod holten unsere Stoßtruppen eine
Anzahl Gefangene aus den rustischen Stellungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen wurde an mehreren Stellen um die von

unseren Truppen erobertes Gräben gekämpft. Die feind¬
lichen Gegenstöße scheiterten. Weitere 370 Gefangene
blieben in unseren Händen . Abteilungen des k. und k.
Landsturm -Infanterieregiments 37 zeichneten sich im An¬
griff aus.

Italienische Flieger warfen auf Triest , Muggia , die
Werften von San Rocco und das Feldspital in Opcina
Bomben ab. Nördlich von Tolmein brachte eine unserer
Unternehmungen 42 Gefangene ein. Ein feindlicher An¬
griff auf unsere Stellungen am Stilfserjoch wurde blutig
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertteter des Chefs des Generalftab»
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

WTB . S o f i a , 9. Feb . Mazedonische Front : Nur an
einzelnen Abschnitten das übliche Artilleriefeuer und Feaer-
austausch zwischen vorgeschobenen Abteilungen . Südlich
von Serres Patrouillengefechte.

Rumänische Front : Ruhe.

WTB . Konstantinopel,  8 . Feb . Tigrisfront.
Am 6. Februar und in der Nacht darauf starke Artillerie-
tängkeit südlich des Tigris . Am 6. Febr . scheiterte südlich
des Tigris ein Versuch von drei feindlichen Kompagnien,
gegen unsere Stellungen vorzugehen, in unserm Feuer . Die
Kompagnien mußten sich zurückziehen. An der Felahie-
ftont rege Tätigkeit von Erkundungspatrouillen.

Kaukasusfront . Nördlich vom Tigris vertrieben unsere
Freiwilligen eine Kompagnie des Feindes . Auf dem linker»
Flügel wurde der Angriff einer starken feindlichen Erkun¬
dungsabteilung abgeschlagen. An den übrigen Fronte »!
keine Ereignisse von Bedeutung.

lieber tausend feindliche Flugzeuge seit Kriegsbegtnv oft»
geschossen.

Nach Ausweis der im deutschen Heeresbericht ansge¬
führten Luftbeute -Zifsern haben die deutschen Flieger und
Abwehrformationen seit Beginn des Krieges über tausend
feindliche Flugzeuge , genau gerechnet bis Ende Januar
1002 erledigt . Dabei sind nur die an der West- und Ost-
front heruntergeholten englischen, französischen und russi¬
schen Flugzeuge gezählt. Der Balkan und die Türkei mit
ihren nicht unerheblichen Erfolgen werden hier nicht mit¬
gerechnet.

Die Bedeutung dieser gewaltigen Zahl wird noch ein¬
dringlicher , wenn man sich klar macht, daß diese 1002 Fing-
zeuge 167 feindlichen Geschwadern (zu sechs Apparaten ge¬
rechnet) entsprechen. Ferner sind dabei etwa 1700 feütt»-
liche Flieger außer Gefecht gesetzt und etwa 50 Million «»»
Wert an Maschinen vernichtet worden.

Im einzelnen setzt sich die Siegeszahl folgendermaßen
zusammen : 1914—15: 163 Flugzeuge ; 1916: 784 Flug-
zeuge: Januar 1917 : 55 Flugzeuge ; zusammen 1002
Flugzeuge.

Erneuter Fliegerangriff auf Karlsruhe.
WTB . K a rlsruhe,  10 . Feb . Heute Stacht warf eit»

feindlicher Flieger einige Bomben auf Karlsruhe . Soweit
bis jetzt festgestellt, sind 3 Zivilpersonen verletzt. Der Sach¬
schaden ist bedeutungslos.

Luftangriff auf Dünkirchen.
Berlin,  10 . Feb . (Amtlich.) In der Nacht vom 8.

zum 10. Februar griffen mehrere unserer flandrischen Ma¬
rineflugzeuge die Hafenanlagen von Dünkirchen und in der
Nähe gelegene feindliche Flugplätze mit Bomben an . Gute-
Wirkungen wurden beobachtet.

Fliegertätigkeit an der Westfront.
Berlin,  10 . Feb . (Amtlich.) Deutsche Marrncflrm - '

zeuge griffen in der Nacht vom 8. zum 9. Februar die
Flugplätze St . Pol bei Dünkirchen und (Fopbe  erfolgreich



Lahnsteinrr Tageblatt , « reisblatt str den « rels St . Soarshansen.
Mehrere Treffer aus den Flugplätzen
Sämtliche Flugzeuge sind unbejchä-

mit 66 Bombe« an
wurden beobachtet,
digt zurückgelehrt.

Di« seiadttche» Offeafiupläu«.
WTB . Bern,  8 . Feb. „Nouvelliste de Lyon*

schreibt: Der Heeresausschuß der französischenSommer
beschloß, daß alle mobilffierten Offiziere, Unteroffiziere u.
Mannschaften den aktiven und Reserve-Sampstruppen zu¬
geteilt werden sollen.

Im „Echo de Paris * schreibt General CherfilS: Die Zi-
vilfften hinter der Front dürfen nicht infolge verurteilen- -
werter Entnervung das Oberkommando zur Offensive
drängen, ehe alle Mittel zusammengebracht und bevor, sie
Mit denjenigen unserer Verbündeten in Einklang gebracht
worden find. Die Ergebnisse können nur entscheidend sein,
wenn eine Überraschung mit solcher Überlegenheit an
Mitteln ausgeführt wierd, daß beim ersten Stoß das Gleich¬
gewicht der gegenüberliegenden Front unrettbar gestört
wird.

Wie schlimm es mit der britischen Seeherrschast bestellt
ist, das erkennt man jetzt nicht nur bei den Neutralen , son-
dern auch in England selbst. Die Kopenhagener Zeitung
„Exttablabet " vom 27. Januar schreibt namentlich im Hin¬
blick auf die riesigen Munitionslieferungen Amerikas nach
Rußland , man könne nicht bestreiten, daß Amerika schon
bisher die ganze Zeit hindurch ebenso gut einen gegen
Deutschenland kriegführende Nation war , wie irgend eine
andere . England müsse der Herrschaft über die Meere end¬
gültig Lebewohl sagen. Selbst wenn es den Vierbund
schlagen könnte, würde es sie nicht mehr zurückgewinnen.
Diese Zeit sei für immer vorbei . Und am 20 . Januar
schrieb die englische Zeitschrift „Speetator " : Nur dem Na¬
men nach haben wir die Seeherrschaft noch, in Wirklichkeit
ruht diese."

Ein englischer Zerstörer vernichtet.
London,  10 . Feb . (W.-T .) Amtliche englische

Meldung : Ein Torpedobootszerstörer älterer Bauart , der
zum Aufklärungsdienst benutzt wurde , ist heute Nacht auf
eine Mine geraten und gesunken. Alle Offiziere sind tot,
5 Mann der Besatzung wurden gerettet.

England gibt nach.
Haag,  10 . Feb . (T .-U.-Tel .) Amtlich wird mitge¬

teilt : Der niederländische Kolonialminister erhielt tele¬
graphische Nachricht, deß 22 niederländische Dampfschiffe,
die in den englischen Häfen des Ostens zurückgehalten wur¬
den, die Erlaubnis zur Abfahrt erhalten haben. (Es han¬
delt sich um die in Singapore und Penang zurückgehalte¬
nen Schiffe.)

Die Berkehrsstockung.
WVB . N e w y o r k, 10. Feb . Meldung des Reuter-

Aen Bureaus . Die American Linie hat die Abreise ihrer
Dampfer „St . Louis " und St . Paul " für unbestimmte Zeit
aufgeschoben, da die Regierung es ablehnte , der Gesellschaft
einen Rat zu geben, ob ihre Schiffe eine Fahrt unternehmen
könnten oder nicht, die sie in das deutsche Kriegsgebiet
dringen würden.

B e r g e n , 10. Feb . (W.-T .) Sechs aus England mit
Sohlen eingelaufene Dampfer sind aufgelegt worden . Die
Dampfer waren bisher in der regelmäßigen Kohlenschiff¬
fahrt beschäftigt.

G e n f , 10. Feb . „Echo de Paris " meldet : Die deutsche
Tauchbootsperre beginne wider Erwarten doch zu einer vor¬
übergehenden Stockung des stanzösischen Einsuhrhandels
zu führen. Man sei überzeugt, daß es sich nur um eine
^vorübergehende Erscheinung" handle. Immerhin feien
in den beiden Tagen der Sperre fast alle Auslandsschiffe
aus neutralen Häfen und etwa ein Drittel der Schiffe aus
den betreffenden Ländern in stanzösischen Häfen ausge-
öliebcn. Der Ministerrat beschloß sofortige Schutzmaßnah¬
men für die neutrale Handelsschiffahrt einzuleiten.

Die Kurie und die Friedeusbeftrebuugeu.
Berlin,  10 . Feb . Das hiesige Zentrumsblatt „Ger¬

mania " erörtert in einem Artikel die Bedeutung der päpst¬
lichen Diplomatie im Weltkrieg und kommt zu dem Schluß,
daß der päpstliche Stuhl diejenige Stelle sei und bleibe,
von der nicht allein die Katholiken, sondern auch zahlreiche
Andersgläubige eine einschneidende, wenn nicht ausschlag-
gende Bedeutung ftir die Beilegung des blutigen Ringens
und die Herbeiführung einer neuen Friedensära erwar-
dcn. i Unter diesen Umständen dränge sich ganz von selbst
die Frage auf, wie es mit der Vertretung Deutschlands
beim Hl. Stuhl bestellt sei und ob sie so beschaffen sei, daß
ste allen Möglichkeiten und Anforderungen genügen werde
Das Blatt wirst die Frage aus, ob es nicht angezeigt wäre,
Br einen Ausbau unserer diplomatischen Bezichungen zum
Hl. Stuhl rechtzeitig Sorge zu ttagen , danrit wir nicht ge¬
genüber der Gegenpartei am Ende ins Hintertteffen ge¬
lten . Wenigstens müßte, weil ein weiteres zurzeit wenig
Zweck hätte , dafür Sorge getragen werden , daß der Nun¬
tius in München , der zurzeit als einzige Verbindungsstelle
Mischen dem Hl. Stuhl und Deutschland fungiere , auch
veim deutschen Kaiser als dem Vertreter nach 'außen hin
akkreditiert werde.

A« Sind! Md Kreis.
Oberlahnfteiu, den 12. Februar.

Leichenländung.  Die Leichen, der am
Frestag in der Lahn ertrunkenen Frau Oberleuttrant Krü¬
ger und ihres Söhnchens Hans Günther wurden von meh¬
reren Niederlahnsteinern Leuten nicht weit von der Un-
sall stelle aus dem Wasser gezogen, und zwar crstere am
-samstag Nachmittag und der Junge gestern Nachmittag.

Die Leute, welche die Leichen fanden, leisteten bei dieser
Kälte eine schwierige Arbit an den beiden Tagen. Man
hatte erst die Lahn an dieser Stelle eisfrei gemacht und
dann mit einer sogenannten Angelschnur so lange gefischt,
bis beide gesunden waren. Die Leichen werden nicht hier,
sondern in der Familiengruft zu Brandenburg beigesetzt.

:: Witterungswechsel.  Zur Wohltat aller le¬
benden Wesen ist seit gestern früh ein merklicher Kälterück¬
gang eingetreten, der a»S allen Gegenden gemeldet und
begrüßt wird. Gestern waren «S 2 Grad und heute früh
I Grad warm. W. T.-L . meldete unterm 10. Febr. ouS
dem rheinischen Jndustrie» biet: „Nachdem heute früh däS
Thermometer noch sieben Grad unter Null gestanden hatte,
ist im Laufe des Mittag» ein WitterungSuvischlag' einge¬
treten. Bei zwei Grad über Null hat Tauwetter eiftgesttzt."
Auch Berlin meldete bereits am Samstag : „Um 8 Uhr
früh stand in Berlin da- Thermometer noch 1 Grad unter
Null , überschritt aber bald darauf den Gefrierpunkt. Um
II Uhr hatten wir bereit- reichlich2 Grad Wärme. Auch
im Küstengebiet ist Tauwetter eingetreten." Der 100jährige
Kalender meldet vom 11. Febr. ab: etwa- Milder, aber
immer noch grimmige Kälte, 13. und 14. starker Sturm¬
wind mit Schnee, dabei sehr kalt, l5 . trüb, 16. ziemlich
starker Schneefall, 18. trüb, wenig Schnee, des Nachts aber
kalt, 10. trüb, 20 . warm und schön, vom 21. bis 27. Regen,
wobei der großmächtige Schnee abnimmt. -t- Somit wäre
die starke Kälte vorüber, aber immer noch weitere kalte Wit¬
terung zu erwarten. Wollen nun daS Weitere abwarten.

!! GetrageneKleider.  Nach § 9a der Bekannt¬
machung des Herrn Reichskanzlers vom 23. Dezember 1916
dürfen getragene Kleider, Wäschestücke und SR " hwaren
entgeltlich nur veräußert werden : 1. von behördlich zuge¬
lassenen Personen und Stellen ; 2. von anderen Personen
an behördlich zugelassene Stellen . Gettagene Kleidungs¬
und Wäschestücke und getragene Schuhwaren dürfen nur die
behördlich zugelaffenen Personen und Stellen gewerbsmä¬
ßig erwerben . Zur Durchführung des Erwerbs , der Bear¬
beitung und der Wiederveränßerung ist von der hiesigen
Stadtverwaltung eine Annahme - und Verkaufsstelle im
Hause Adolfstr . Nr . 31 errichtet worden . Dieselbe ist von
heute ab an jedem Dienstag und Freitag Nachmittag von
2—5 Uhr geöffnet. Es ist eine vaterländische Pflicht , alte
nicht durchaus notwendige gettagene Kleider und Wäsche¬
stücke, Unisornien und Schuhwaren dorten abzuliefern.
Grundsätzlich sind nur solche Kleidungs - und Wäschestücke
anzunehmen , die sich durch Bearbeitung wieder zu ge¬
brauchsfähigen Sachen , wenn auch unter Zuhilfenahme von
Ersatzstücken(Flicken pp.) zum Weitertraoen Herstellen las¬
sen. Die Annahme völlig unbrauchbarer Kleidungs - und
Wäschestücke(Lumpen) ist ausgeschlossen, dagegen ist vom
Schuhwerk jedes noch so abgetragene oder zerrissene Stück
anzunehmen , da die Sammlung alter Lederabfälle im In¬
teresse einer Stärkung der vorhandenen Ledervorräte not¬
wendig erscheint. Die Annahme der Kleidungs - und
Wäschestücke und Schuhwaren erfolgt grundsätzlich gegen
Entgelt ; unentgeltlich angebotene Stücke werden indes an¬
genommen auch ohne Gewährung einer Entschädigung.
Die abgegebenen Kleidungs - und Wäschestücke sowie Schuhe
werden nach stattgehabter Desinfektion eine Be- oder Um¬
arbeitung unterzogen , sodaß sie wieder gebrauchsfähig sind
und sodann zu billigem Preise wieder verkauft. An- und
Verkaufspreise werden durch sachkundige Personen festge¬
stellt, dieselben sind für Verkäufer und Käufer maßgebend.
Die Verkaufspreise sind an den Kleidungsstücken besesnat.
Wer ein von chm getragenes gebrauchsfähiges Paar Schuhe
oder Stiefel , deren Unterboden aus Leder besteht, entgelt¬
lich oder unentgeltlich der Annahmestelle überlaßt , erhält
oyne Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung einen Be¬
zugsschein für ein Paar Luxusschuhe (Schuhe aus echtem
Zicken -, Kalb- oder Lackleder, Gesellschaft- - od. Hausschuhe .
ans Seide , Atlas , Brokat oder Sammet , Reitstiefel, deren !
Schäfte ganz oder zum Teil aus Lackleder bestehen.) Die
Ablieferung getragener Sachen durch Beaufttagte ist zuge¬
lassen, auch werden getragene Sachen bei entsprechendem
Anträge aus den Wohnungen abgeholt . Auch Zusendung
durch die Post ist gestattet.

:: Frostschäden an Wasserleitungen  und !
Wcrssermessern machen sich hier in diesem Jahre infolge Ein - !
bcrufung vieler Installateure sowie infolge Mangel an !
Benzin und Spttitus zum Auftauen besonders unange¬
nehm bemerkbar. In zahlreichen Fällen ist die Ursache nicht
allein aus die lang anhaltende strenge Kälte , sondern auf
ein größeres Maß von Sorglosigkeit bei der Einwinterung
der gefährdeten Leitungen zurückzuführen. Die einfachsten
Sicherheitsmaßnahmen , wie zum Beispiel die Entleerung
der ungeschützten, dem Frost ausgesetzten Leitungen , ja selbst
das Schließen der Fenster der mit Wasserleitungen versehe¬
nen Raume , sind oft in unverantwortlicher Weise unter¬
lassen worden . Die Wasierwerksverwaltung bringt deshalb
die Frostschutzmaßregeln wiederholt in Erinnerung.

: : Ent - und Beladekommandos.  Für die
Zukunft sind Anträge aus Gestellung von Ent - und Be¬
ladekommandos , sowie auf die Stellung von Pferden,
Fahrzeugen und Kraftwagen nur an die zuständige Linien-
kommandantur einzureichen.

!- ! Brennmaterial - Schnellzüge.  Infolge
eingestellter Strom - und Flußschiffahrl aus Rhein , Ruhr,
Main usw. werden von jetzt an direkte Kohlen- und Koks¬
schnellzüge nach Baden,' Württeinberq und Bauern abqe-
lassen. *

: : Der Unter - Rhein zugefroren.  Wie aus
Emmerich gemeldet wird , ist dort der Rhein zugefroren , so¬
daß er überschritten werden kann. Das Eis hat sich, wie aus
Arnheim gemeldet wird , ans holländischem Gebiet gestaut.

Holzfuhrleuten auch bk  Forstjchutzbeamten als Schwerar¬
beiter anerkannt.

(8) Feuerversicherung.  Der Jahresbericht der
Gothaer Feuerversichenttr- sbattk auf Gegenseitigkeit über
das 96. Geschäftsjahr 1916 weist folgende Zählen äuf:
Feuerversicherung. Versicherungssummen: 7 694 711700
Mark. Beiträge : Mt . 25 347 386,50, Schäden: Mt.
2 663 429 . Einbruchdiebstühlverficheruntz. , Versicherung- ,
summen: 596401000 Mark. Befträge: Mk. 631 522,70
Schäden: Mk. 152 019,40. Der Ueberschuß beträgt Mäkt
19 871 758,60 . Davon kommen zur Rückzahlung an 81«
Versicherten in der Feuerversicherung 74 Proz . 8er ringe-
zahlten Beiträge , in der Einbruchdiebstahlverficherung ge¬
mäß des Niedriger bemessenen Pruttobeitrags ein Dritte!
dieses Prozentsatzes mit rund Ä Proz . Die Bank be¬
treibt beide Persichtrungszweige nach dem Grundsatz deß
reinen Gegenseitigkeit.

Braubach, den 12. Februar.
( !) Eissport.  Am gestrigen Sonntag fanden

am Rhein zwischen hier und Lahnftein Sportlustige in gro¬
ßer Zahl zusammen, die auf dem angesetzten Treibeis de»
Wintervergnügen durch Schlittschuhlauf und Bahnschlag«»
so gut wie es die Bahn eben gestattete, oblagen.

Riederlahnfteirr, beit 12. Februar.
: !: Forst schutzbeamte  als Schwerarbeiter . In¬

folge eines Erlasses des Ministers für Landwirtschaft , Do¬
mänen und Forsten werden nchc« den Holzhauer :: und

d C a m p , 12. Feb . Die tcchferen Kamper Bürger«
Daß die Camper Bürger nicht allein in dem gegenwärtige»
Kriege sich als tapfer erwiesen, sondern auch schon vor 1(X>
Jahren , besagt ein Satz auS der von Herrn Protektor A.
Schüller in Boppard veröffentlichten Bopparder Chronik.
Letztere berührt die Zeiten von 1790 bis 1813, in welche«
Zeit unser Deutsches Vaterland durch die Franzosen so ge¬
knechtet und gequält wurde. Es heißt darin : 1795 am 15.
September wurden gegen Neuwied Brücken aufgesch lagen
zum Uebergana der Franzosen über den Rhein ; bis hierhin!
wurden beyde Rhein -Ufer diesseits von den Franzosen und
jenseits von den Oesterreicheru besetzt gehalten ; bis heran
war der Rhein gesperret und durfte seidher niemand mehr
über den Rhein fahren . Am 17ten Oktober wurde der
Rhein wiederum gesperret. 1796 am 14ten Juli durfte man
wieder überfahren . (Alle Nachen und Schiffe waren zu
Brückenbauten bei Neuwied und Oberwerth requiriert.
Biele Schiffer klagen über schwere Verluste. Ihr Handwerk
wurd fast ruiniert . Auch klagen Bopparder Kaufleute,
der Handel liege durch die Rheinsperre sehr danieder . Eng¬
lische Waren einzuführen war verboten.) 1796 am 22ten
Oktober des nachts um 1 Uhr wagten die Kölnische Trup¬
pen , welche die andere Rheinseite besetzt hatten , samt de«
Bürgern von Kamp und Filzen alle zusammen 80 Maua
einen Ueberfall , welche hiesige französische Garnison , welch«
in 400 Mann bestünde, alle versprengten und gefangen ge¬
nommen und in der Nacht ein solches Getöse verursachten,
als wenn sie 80 000 Mann stark wären . Als sie nun alle-
was den Franzosen zugchörte, ausgeplündert hatten , zogen
sie wiederum ab. Um 10 Uhr des Morgens ließen sich schon
wiederum ftanzöfische Patrouillen hier sehen mit fürchter¬
lichen Mienen und bloßem Gewehr. Bey erstgedachtem Ge¬
fechte blieben 2 Mann Franzosen , und ein Bauer von Kampi
ist auf dem Wasser erschoßen worden ; in derselbigen Nacht
wagten die Teutschen Truppen daßelbige zu Rhens , Ka¬
pellen und zu Cobleuz, alwo die Deutsche aber mit vielem
Verlust sind zurückgetrieben worden."

ck St . Goarshausen,  11 . Feb . Der Notschrei
aus Caub hat schnell die erwünschte Hilst herbeigebracht:
seit 2 Tagen arbeiten Pioniere aus Cobleuz ans der
Sprengung des Rheineises. An der Loreley ist das Eis 40
bis 50 Zentimeter dick; so ist es nicht so schwer, große Stücke
abzusprengen . Am Kammereck haben sich die „Eisschilben"
bis zu 1, ja 1»ch Meter übereiuandergeschoben und sind
auf einander festgebacken. Da müssen kräftigere Mittel
zur Amvendung kommen. Es sollen Reihen von Spreng-
büchsen durch elektrische Zünder gleichzeitig zur Entladung
kommen; man hofft so auch des Blockeises bald Herr zu
werden . Die Einwohner der anliegenden Rheinstädrchen
sind voller Anerkennung für das rai'che Eingreifen des
Militärs.

d BomLande,  12 . Feb. Der Wein verdrängt das
Bier neuerdings auch aus den ausgesprochenen Bierlokale«
und die meisten Bierlokale find dazu Lbergegangen , im
Lause des Tages nur noch Wein zu verabfolgen, um da8
kleine Quanttim Bier , das ihnen durch die Brauerei noch
überlassen wird , wenigstens für den Abend zurückzuhal¬
ten . Ja , die Brauereien selbst verzapfen teilweise nur noch
für bestimmte Tageszeiten Bier . Kleinere Brauereien ha¬
ben ihren Betrieb da und dort auch vorerst eingestellt oder
behelfen sich mit ftemdem Bier . Größere Hotels schenke»
nur am Samstag und Sonntag Bier aus und verzapfen o»
ben übrigen Tagen nur noch Wein neben alkoholfteien Ge¬
tränken . Jedenfalls hat sich der Wein sehr weite Absatz¬
gebiete im Gastwirtsbetriebc neu erschlossen. In dem be¬
deutend vermehrten Weinkonsum liegt auch mir die Ursache
der gewaltigen Preissteigerung der Weine.

BemiMr.
Kapellen,  10 . Feb. Die Weihnachtskrippe utt

ipotel Lahneck erfreut sich immer noch eines regen Besuches.
Wie man uns mitteilt , wird Herr Reiichig den Auiba«
dis Anfang März stehen lassen. Somit ist noch manche»
zu einer Besichtigung Gelegenheit gegeben, zumal da d«
2 pazierqang nach Stolzenfels bei dem schönen trocknen,
wenn auch kalten Wetter , lohnend ist.

a £ f
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dtGijjrtr -i. iö , utt fiter  k wTOÄts .'
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Cajjgggn« Tageblatt, « rettblatt
,PMsrtev
«ttWchMNWlüi^

^zulösendeu Wochenkarte. Die AuSgad« der für 6 Tage
Mißen WochenkartenL 1 SOMk. erwlgt für dteTaqe vom
14.—!7. d. MtS. am Montag de» 12. d. Mt »., si»r
die folgenden Wochen cur jede« Frettag . nachmMaqS von
IS - 3'/, Uhr im Kinderhort (Kaiser Wilhelm-Schule-.

Für jede Wochenkarte find 2 Adschnttie der Fierich.
karre nad L $ fanb Kartoffeln, wofür 10 Psg °« 6ßMt
werden, antzudrivgev.

OWatnfW ». °« »

wird darauf hing«wirsen —v »—- ■
durch Iterbesall. » rßtUtz. Mnzug »»m
.»e» 3 XitgtS unter Horlag» der
-tausmeiskarle«tri 3imm«r 3 g«mel>

ky dieser Dorfchrist wird

binnen 3 T«
ffMtauömeiskar

VetlmmMarei . ; '.

Mtwvlh. des 14. d. 115. iBsriTfiÄtrt
«MÄSt « . *« « 9«« W >u>°.m-Sch° >. IM , fysaspa
Wuzang Südseite) die _ . wj » »unter Ausführung.

Krieaskudie  FürWiederverdauser ICO

Di« Abgabe d«S aus einem Eintopfgericht de- ! Stück sortiert 3*„
Msttageffevs erfolgt werktäglich Wittag » von 'Uctpler ^ efcHcrft

NM | E*oar« Sotlck»!.
, Lchreidhilse.
junger Mann, eventuell Kriegs-
beschädigter mit annehmbarer

! Handschrift und gewandt im|
!Rechneu sofort gesucht

WM-  Vtersv ^ km
öt giirstMfen.
ZWMcheWeiter

Iwerden eingestellt
DrWwerbe MrderlMtei».
GebMchte Me!

j -auch zerriffene.) Sacklumpen,
Packleinen und alle Sorten
Metalle kauit zu höchst.Preisen|
Bte Rheinische Sackzentrale
Eoblrirz -Lützel . Neuendorf'
-rstratze 2S . Zusendung oder

I ichrrftliche Angeb. erdeten. i
Gleichzeitig empfehle meines

Lackstopferei mit Masch.-Be-
I,neb.

mit schwarzem
Dtahlrcmd und

, , Goldbügel vom
IHotel Becker Niederlahnsteiu bis
!zur Lahn brücke verloren. Gegen|
I Belohnung abzugeben Schul-
>»ratze >6k.

Gin bravesSMdeMlidlhell
Igesucht. Unbotph , Bahahofftr. 2

SchSie 3 3imetioQ
Mtttt« mit Zubehör für ruhige
uffuff Leute»u mieten gesucht.

»aß̂ jede Veränderung
Im ÄauSbalte, lei es
heereSdiktist ufw. '
»denSmittel- und
bei «erben must.

Odertahnstria. dev 3. Februar 1917^

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht daß die
Znjahkarten

E^ ier̂ tags von 9- 12 Uhr für die BuchstabenA- K,
Mittwochs von 9—12 Uhr für die BuchstabenL—Z

aus ge geben werden.
■ Zu einer anderen Zeit findet eine Ausgabe nicht mehr

statt.
Oberlahnstin, den 2. Februar 1917.Der Magistrat.

Bei der anhaltenden Kälte ist das Ausschütten und
Ldvfenlaffen von Wasser auf die Strafe oerdo-en

Zuwiderhandlungenwerden bestraft
Oberdrhustein. dev 29. Januar >917Di« P»lirt»»rr»«rt«--8

Steuerzahlung
Di- Staats und Gemeindesteuer» für dos 4. Quar¬

ts 1916 sowie die Gebühre,> ^  di - Siraß -nrnuigung
und Müllabfuhr find bis zum 14. Februar d. I . zu zahlen.

. Oberlahnstein, den 1. Februar 19,7.
Die Stadtkaffe.iüjiüi

Das Emsammeln von Brennholz im Distrikt Lag ist
in de« nächsten Tagen täglich gestattet von morgens 9 bis
18 Üar und von nachmittags 1—4 Uhr.

Nieder kühnstem, den 7. Februar 1917.
Der Magist rat.

Stenerzaklnng.
Zahlung der Smats ' Gemeindesteuer sowie Waffergel-

er für das 4 Vierteljahr 1916 hat dis zum 14 . Februar

Kneifer

Offerten unter
«eschäftsstellr.

« , G. a» die

«17 zu erfolgen.
Niederlohnstein, den 9. Februar. . 1917.

Die Stadtkaffe.

Holzversteigeimg
« der Mizlich » Sderflrstmi äfytlKto,
m Dienstag , de« 20. Februar 1917 , von 1" Uhr

nachm . ad in Dachfenhanse « , Wirtschaft Obel.
Distr. 37b New. Buchen: 4b« rm. Scheit, 150
r« Knüppel, 30 rm. Reiserlnüppe!, 51,20 Hundert
Wellen.

, Suche in UtodortahaOot«
I« Sdl. ?i« mrr m Morgenkaffee
I und Ad udeflen für je 4mal tm
R-nat Angeb Wert  m PrS.
an stttcharl Ho,».»ich,CSt» a.
Rh. Roonstr. 71. .

Lebevsmittel-
Kttte»'Lchsm

Ifind zum Preise von 5 Pfg.
jdas Stück iw
iMiergefchöst Ed. tzchNe!
!zu haben.

Guter

Gsr -Zimer - V !«
Izu kaufe« gesucht

«ovlo«,»eSratze1«, parterreRiederlahnstetn.

Statt besonderer Anzeige.
»fin , fiislauf auf d« toljn vrruuglückl, gestern»ach-

mittag unsere vielg-Iiedte. frahgemule Lachter und Schwester.

die verwitwete krau oberlevkvavt
Lva Krüger
und ihr hoffnungsvoller Söhnchen

6ans-6üntKer Krügi
im Atter von 3l und 7 fahren.

Die Mutter gab ihr leben dahin für die Rettung ihres
Rindes, die ihr nicht beschieden war.

lvbrrlahnffein. den \o  Zedrnar 19ir.

Zollrat Wlesiko und Praa.
Wolfgang Wlesiko,

t âuptmann und Batteriechef.
Lditk Llanor god. Wloolko

und Rinder.

Statt jeder kesonkeren Anzeige.
4>. » erkalleuerN. » uch> >ft m«i» lieber treuer» attr. d,r tr« ,.

t, °m " "»<r » Kürdrr, - . h». » " «» .
Schwager und OnkelLodan» KalthoffHerr

Polizolsorgoant,
Dizeseldwebel der 89. Res ..Pionier -K °« pagnt - ,

Inhaber de. itf . S-- r" «' • » »- - «» » ' *M * ** W *' " ” * ' * ‘
nadjbem er 2»/. Jahr im Westen gekämpft Feldlazarett Nr. »03
dm Heldeuwd fürs « aterl. nd im Alter von 34 Jahren gestorben.

Nm stille Teilnahme und rin frommes Gebet für den lieben Ge-

^ bi,tet  Die tWtmmk «aM»
nebst3rindern.

Oberladuftei « . Dortmund. Vohwinkel, Eastrop. östlicher und
westlicher Kriegsschauplatz, den N . Febru ar 1917.

Das Trauoramt  findet Dienstag , de« l3 . Febr » ar *.
Irs .^ morge » » 8 Ahr . in der hiesigen Pf . rrkzrche statt.

vackruk.
Am 5. Februar 1917 starb iu einem

Feldlazarett an den Folgen seiner schweren Ver¬
wundung durch eine feindliche Granate
der Dt »efeld » ekel der Landwehr

Ishllliver Kslthrss.
Inhaber de» Eiserne » Kreuzes 2 . Kl.

»nd der Grotzherzoglich Hessischen
Tapfer keitsmed ai Le.

Ein teurer Freund und lieber Kamerad,
der mit Seid und Seele für die gerechtt Sache
gr-stritten hat. ist nuS durch den Heldentod«nt-
rissen worden.

Seiner gedenken ist unsere höchste Obre.
3 » Felde , de» 7. Februar 1917.

$«$ lliterssiizlerkorpr
lei Reseive-Piskier Komstagllik 89.

Die 61MW AmhM' md
Verwsssteke

|Br züriWk Klkidusgr - Mb MscheMe

fom :e ßchchMM
ist u-öffnet

Mjedem Dievmg mb Freitag, mchmwars2- S W.
Adelf trahe 31.

GlmdstNsverM
« » SIMM , dkl 20 . di . Mts .,

nachmittags 8 Uhr
setzen die Erben Johann Schandr , dahier auf h'esignu
Raihüwr ihrs nAchdezeichueten Grundstücke einem .rriwmtgen
Berkauf au8:

- 7,40 R«t. Acker in Pardell, i . , .
12, - „ , daselbst,
12 90 „ am Mittelweg,
1z UO * m der veilängerte» Witteistratze.

Oderlahnstei » , den. 12. Februar 1917.

GnlWwverkllllf.

S » SWflg , dt « 20 . SrtEHOr » 315 ., i
nachmittags 3 Uhr

setzen die Eheleute Wilhelm Giesen m Stratzbnrg üud
Huianna ged..Frank  auf hiesigemRa-.hause ihr Grund¬
stück auf der Au (Größe 6436 Rute«) «mem

^ Oberlahnftrin , den 12 Febru ar 1917. —

O
O
K
Gm

SßNKsMSK.
Für die unS bet Gelegenheit unserer lM
aolLenen övidzettsEeier

erwiesenen Aufmerksamketteu und Oeschmkew sagc« : D.
wir Allen unfern herzlichsten Dank kW

Albett Rody md Srm. k̂
Oderlahnstei « . Februar 1917. ' O-

» « « o»* * * » * * i* * * * * * * * * *
MÄkiger Scklosser

offer Bidet dmemde BeschWgmf.
Mdwert WrIWdle vdttliMi » .
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